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Nmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 6 . d . Mts ., vormittags

von 8— 101 Uhr , werden vom Rathauskeller aus
U)ei |ie Rüben verkauft . Bezugsberechtigt sind
sämtliche Haushaltungen . Es kostet das Pfund

Pfennig.
eitoilie , den 4. Dezember 1917.

Stäbtifdie Warenstelle.

Bekanntmachung.
Ain Donnerstag , den 6 . d . Mts ., nachmittags

non 1-| — 31 Uhr , werden vom Rathauskeller,
ms Seide Rüben und Mohren verkauft.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
Es kostet:

das Pfund Möhren 20 Pfennig,
„ „ Gelbe Rüben 25 Pfennig

Cltoille , 'bett 4 . Dezember 1917.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 6 . Deeember , nachmittags

von 2— 4 Uhr , wird im Baus 'schen Hofe Kali [alz=
bünger ausgegeben . Der Zentner kostet Mk. 2.
Säcke sind mitzubringen . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß es sich empfiehlt , jetzt den
Dünger zu streuen . Im Frühjahr wirkt dieser
Dünger bei weitem nicht so wie gegenwärtig.

£ltOi!le, den 5. Dezember 1917.
Der Wirtschaftsausschuss.
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Bekanntmachung.
Landwirte und sonstige _Schweinehalter,

^welche für das Jahr 1918 noch Hausschlachtungen
gllornehmen wollen , müssen dies bis spätestens

10 d. Mts ., auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 12,
mmelden . Spätere Anmeldungen können nicht

'H berücksichtigt werden.
eitoilie , den 4. Dezember 1917.

Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Die Schweinehalter machen wir aufmerksam,

daß für an die Kreissammelstellen abgelieferten
Schweine bis zum 15 . Januar 1918 noch die
Einheitspreise mit erheblichem Aufschläge bezahlt
werden , während der Aufschlag ab 15 . Januar
in Abfall kommt . Es empfiehlt sich daher , daß
ärmliche abzuliefernde Schweine bis zu diesem
Dermin abgeliefert werden.

Citoille , den 4. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 7. d . Mts ., vormittags

von 9 Uhr ab , wird in dem hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften  Zucket abgegeben . Auf den
Kopf der Haushaltung entfallen 700 Gramm.

Es kosten:
die 700 Gramm Würfel -Zucker 62 Pfennig,

Tüten sind mitzubringen.
Ter Verkauf findet wie folgt statt:

In dem Geschäft von:
Holland . . die Nummern 1— 54
Wahl . . . „ „ 55— 110
Bickel . . . 111— 166
Höber . . . „ ,, 167— 220
Hermanns „ 221— 276
Schuster . . „ „ 277— 327
Reinheirner . „ „ 328— 371
Watzelhan „ 372— 417
Buchtal . . „ 418— 460
Müller . . n 461— 526
Konsum -Verein „ n 527— 643
Latscha . . ff 644— 767
Höhn . . . „ ,, 768— 878
Hoehl . . . 879— u . folg.

eiwille , den 4. Dezemb er 1917.
Städtische warensteile.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 7 . S . ‘Mts ., vormittags

von 8— 10 ^ Uhr , werden vom Rathauskeller aus
krdkohlraden verkauft . Bezugsberechtigt sind
sämtliche Haushaltungen . Es kostet der Zent¬
ner Mk. 6,50.

Citoille, den 4. Dezember 1917.
Städtische warensteile.

Kriegs - Chronik.

1.  Dezember:
Westen:  Die Schlacht bei ' Cambrai ist er¬

neut mit großer Heftigkeit entbrannt . Zwischen
Moenvres und Bourlon und von Fontaine und
La Folie heraus warfen wir den Feino ans die
Dörfer Grancourt , Anneux und Cantaing zurück.
Beiderseits von Banteux erstürmten unsere Trup¬
pen von der Scheibe herauf die Höhen auf dem
Westuser des Flusses , durchstießen die ersten feind¬
lichen Linien und nahmen die Dörfer Gonnelien
und Killers Guislain . Ter zähe sich wehrende
Feind erlitt schwere Verluste . 4000 Engländer
wurden gefangen . Gegenangriffe brachen ver¬
lustreich zusammen . - - Osten : Keine größeren
Kampfhandlungen . _

I t a li e ni s ch e F r o n t : Angriffe gegen den
Monte Partica scheiterten.

2. ezember:
We st e n : Tie Kämpfe dauern bei Cambrai

an . Das Dorf Masnieres wurde vom Feind ge¬
säubert . Ans Epchy heraus anreitende indische
Kavallerie wurde zusammengeschoisen . Der gest¬
rige Tag kasteie dem Engländer besonders schwere
Verluste . Aus dem Kampfgebiet wurden ' bisher
60 englische Geschütze und mehr als 100 Ma¬
schinengewehre . Ein französischer Vorstoß west¬
lich von Vrimont scheiterte . — Beiderseits von
Attkirch erhöhte Artillerietätigkeit . — Osten:
Keine 'Kampfhandlungen . — Mazedonische
Front:  An verschieOenen Stellen lebte das
Feuer -auf.

Italienische Front : Nichts Neues.
3. Dezember.

W e st e n : Bei mondheller Nacht griff der Eng¬
länder mit starken Kräften nördlich von Pas-
schendaele an . Thüringische und hessische Truppen
warfen den Feind im Gegenstoß zurück . Am Äbend
griff der Feind zwischen Jnchy und Bourlon an;
er wurde in heftigen Nahekämpfen -abgewiesen.
Ein englischer Teilangriff bei La Baguerie schei¬
terte . 9 Geschütze und 18 Maschinengewehre
wurden erbeutet . — Die Zahl der seit dem |30 . No¬
vember gemachten Gefangenen erhöht sich auf
6000 ; die Beute an Geschützen aus stber '100 . •—
In den drei letzten Tagen verlor der Feind
im Lustkampf 27 Flugzeuge und 2 Fesselballons.
— Osten:  In zahlreichen Abschnitten der russi¬
schen Front ist örtliche Waffenruhe vereinbart
worden.

. ^ 4 . Tez ' ember:
SS e- ft eit : An der flandrischen Küste steigerte

sich bas Feuer . Auf dem Kampffelde bei Cambrai
war die Artillerietätigkeit vorübergehend lebhaft.
Zwischen Marcoiny und der von Peronne na -ch
Eanwrai führende Straße fanden örtliche Kämpfe
statt . Unsere Truppen entrissen dem Engländer
mit Bajonett und Handgranaten zäh verteidigte
lrüien . BMsichr Truppen erstürmten das Torf

La Vacgnerie . Wir machten mehr als 500 Ge¬
fangene . — Osten:  DieWasfenstilllstand sv erhand-
lungen für die russische Front haben begonnen.

I t -a l i en i s ch e F r o nt : Die Artilleriet ätig-

Zur Kriegslage.
Des Kaisers Dank an die Cambrai -Kämpfer

33 erlin,  4 . Dez . kW. T . 33. Amtlich .) Der
Kaiser ha ; an den Oberbefehlshaber der bei Camb¬
rai kämpfenden Truppen folgende Drahtung er¬
lassen:
3ln Seine Kvnglichc Hoheit den Kronprinzen

R n p v r e cht von  33 a y e r n.
Gencralseldmarschall v . Hindenburg hat mir

über den großen taktischen Erfolg der Armee des
Generals d. K. v . ü. Marwitz gegen die Engländer
am >0. November Vortrag gehalten . Alle Führer,
die durch ihre tatkräftigen und durchdachten An-
ordnungen die Grundlagen für die erfolgreiche
Durchführung des Angriffs schufen , und allen
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Truppen , öle ihren frischen Angriffsgeist aufs neue
bewiesen haben , spreche ich meine besonöere Aner¬
kennung sowie meinen und des Vater¬
landes Dank  aus , Wilhelm I . K.

Der deutsche Gegenstoß
B er lin,  1/Dez . (W . B .) Nach einem blutigen

und völligen Scheitern der 1' 6 großen engli¬
schen Flandernschlachten,um  die deutsche
U-Bootbasis und nach der gewaltigen Nieder¬
lage der Ententeeinheitsfrvnt in Italien , stell¬
ten die britischen Berichte seit dem LO. November
Tag für Tag ihren Anfangserfolg bei Cambrai
als den größten Sieg des Krieges an der West¬
front hin . Ihre Funksprüche wiederholten täglich
die Bedeutung des gewonnenen Höhengeländes bei
Bourlon und Fontaine , das unter dem Einsatz
stärkster Infanterie - und Tankmassen sowie zahl¬
reicher Kavallerie in ihre Hände kam . Die hier¬
bei erlittenen Verluste übertrafen die dier blu¬
tigsten Flandernschlachten . Nachdem bereits am
24. November der Durchbruchsversuch als ge¬
scheitert angesehen werden konnte , haben nun¬
mehr am 30. November deutsche Gegenstöße den
Engländern den größten Teil  des teuer er¬
kauften Höhengeländes wieder entrissen.
Der sich zähe verteidigende Feind vermochte der
deutschen Infanterie , die mit unvergleichlichem
Schwung die vom Feinde besetzten Höhen hinan¬
stürmte , nicht standzuhalten . Kräftig unterstützt
durch die Artillerie gelang es in erbitterten Kämp¬
fen , südlich von Moenvres die alte frühere Stel¬
lung wieder zu erreichen und unsere Linie über
die Chansse Arras — Canibrai vorzuschieben . Unter
schweren blutigen Verlusten für die Engländer
wurden sie auf Graincourt , Anneux und Canting
zntzückg ew o rf en . Der Gegenstoß , der von
Süden her gegen die feindliche Einbrnchsstelle
erfolgte , durchstieß die feindlichen Linien und
führte zur Besetzung der außerhalb unserer frühe¬
ren Stellung liegenden Orte Gönne neu und Bil-
lers Ginslain ; von dort aus wurde bei Vend-
huille unsere frühere Linie wieder erreicht . Unter
Generalstab die Eröffnung zuteil werden zu lassen,
den 400 0 Gefangenen  befinden «ich 140
Osfiziere . Unsere Flieger griffen während der
beißen Schlacht wiederholt aus niedriger Höhe in
den Erdkampf ein . Gegen Abend versuchte der
englische Führer , mit starkem Angriff unter Ein¬
satz von Tanks und Kavallerie gegen Gonnelieu
Gelände zu gewinnen . In die dicht geballten
feindlichen Sturmkolonnen schlug unser verhee¬
rendes Abwehrfeuer und ließ den feindlichen An-

Vom Stilen das Belte.
Roman von 21. Hottner - Grefe.

12] (Nachdruck verboten.)

Aber Mertens sagte kein Wort , sondern legte
das Papier mit einer leichten Verbeugung wieder
zurück in die Hände der jungen Frau . Dabei
fiel der helle Schein der Gasflamme breit auf
fein Gesicht.

Die junge Frau hob den Blick zu ihm empor
und streckte schon die Hand aus , um ihm zu
danken für seine Bemühung . Ihre braunen Augen
streiften seine scharfen , stark ausgeprägten Züge.
Und in diesem Moment geschah etwas sehr Ueber-
raschendes . Mit einem unwillkürlich ausgestoßenen,
leisen Aufschrei fuhr sie zurück, raffte wie in blinder
Hast das Papier mit der Zeichnung des Bechers
an sich und steckte alles in ihr Täschchen.

Sie schien dabei so auffallend erregt , so in
wirrer Angst , daß sie sich kaum äußerlich zu be¬
herrschen vermochte.

„Aber gnädige Frau, " sagte Mertens stark
befremdet , „was kann Sie so aufregen ? Ich
hatte gewiß nicht die Absicht, Sie zu erschrecken.
Uebrigens interessiere ich mich selbst für einen
Decher von derselben Arbeit , wie der , dessen
Zeichnung Sie hier erst vorwiesen . Und ich meine,
ich bin ihm auf der Spur . Wenn Sie mir sagen
würden , wo Ihre Freundin wohnt und wie sie
heißt ? Vielleicht überlasse ich ihr den Becher , falls
ich ihn finde . Hier ist meine Karte ."

Er hatte mit voller Absicht länger und aus¬
führlicher gesprochen , um ihr Zeit zu lassen , sich zu
fassen. Die abwehrenden Gesten Dr . Ernst Ras-
mers beachtete er kaum . Er wollte absolut Gewiß¬
heit und ging wie immer in seinem Leben auch
hier gerade los auf sein Ziel.

griff restlos scheitern . Nach den schweren Kämpfen
blieb während der Nacht an den Kampfabschnit¬
ten das Artilleriefeuer lebhaft . Der 30. Novem¬
ber ist ein neuer Ehrentag für unsere
W e st kä in p f e r,  die sahrelang unerschütterlich
und erfolgreich der vielfachen Ileberlegenheit eng¬
lischer und französischer Heere trotzten und fetzt
aufs neue bewiesen , daß sie nach wie vor von
frischem unwiderstehlichem Angriffsgeist beseelt
sind.

Waffenstilstand.
W. T . 2). 24e r l i n . «Amtlich .) Am 26. No¬

vember hatte der Volkskommissar für Kriegs-
i, ud Mariue -Angetegenheiten und der Höchst-
kommandierende der russischen Armee Kry-
l en  k o durch einen Parlamentär anfragen las¬
sen, ob der deutsche Oberbefehlshaber zn sofor¬
tigen WaffenstillstanSsverhandlnnpcn bereit sei.
Noch am gleichen Tage anmortete der Oberbe¬
fehlshaber - Ost Prinz Leopold von Bayern , daß
er bereit « nd bevollmächtigt sei. mit der russischen
Obersten Heeresleitung über einen Wasfcnsttll-
stand zn verhandeln . Es wurde sodann mit den
Parlamentären Ort »nd Zeit vereinbart , ivo sich
eine mit Vollmacht versehene rnssische Kommission
mit einer entsprechend bevollmächtigten Kom¬
mission der Gegenpartei treffen sollte . Die
russische Kommiffion hat sich am 2. Dezember,
nachmittags 4.3ft Nhr , an der verabrede¬
ten Stelle eingefnnde « , um sich nnvcr-
ziiglich zn dem siir die Verhandlungen in Aus¬
sicht genommenen Orte zu begeben . Dort ist
sie am 3. Dezember , mittags , zn erivarte » .

Die Verhandlungen.
Berlin,  4 . Dez . Die Verhandlungen

über den Waffenstillstand mit Rußland
wurden fortgesetzt.  Es fand eine allgemeine
Aussprache über die einzelnen Punkte statt . Nach¬
mittags wurden gemeinsame Kommisionsberatun-
gen abgchalten . Die nächste Vollsitzung
ist auf den 5 . Dezember vormittags anberaumt,

Eiustellnng des Kampfes
A m st e r d a m , 30 Nov . «W . B .) Nach einem

hiesigen Blatt erfährt die „Times " aus Peters¬
burg : Krylenlv  befahl den Armeen den
Kampf  e i n z u st e l l e n, aber auf der Hut zu
sein , keine Verbrüderung zu versuchen und das
Ergebnis der Verhandlungen abzuwarten.

General Duchonin gefalle«
Berlin,  4 . Dez . (28. SB.) Krylenko  ist

gestern als Oberbefehlshaber im russischen

Die junge Frau hatte einen raschen Blick auf
die Karte geworfen.

„Dr . Werner Mertens, " las sie halblaut.
Und wieder schien es, als schüttele sie ein jähes
Erschrecken. Sie versuchte zu sprechen, setzte
mehrmals an und stockte wieder , wie unschlüssig.
Dann sagte sie, in abgebrochenen Sätzen sprechend:
„Meine Freundin üt nicht hier in Wien — nein
— die Sache ist überhaupt belanglos — von gar
keiner Wichtigkeit — ja — aber wenn Sie einen
solchen Becher wissen — können Sie mir nicht
sagen — wo Sie hoffen , ihn zu finden ? "

Sie war immer mehr gegen die Ladentür
zurückgewichen . Dr . Rasmer ließ sie nicht aus den
Augen . Werner Mertens folgte ihr gleichfalls mit
den Blicken.

„Wenn ich den Becher finden sollte , wohin
dürste ich Ihnen also Mitteilung machen , gnädige
Frau ? " fragte Werner noch einmal.

■ Sie sah ihn scheu an . Ihre Hand tastete schon
nach der Klinke.

„Ich muß erst meiner Freundin schreiben,"
stieß sie hervor , „ich — ich — kann ich Sie
vielleicht hier dann erfragen , wenn es ihr recht ist,
daß ich darüber spreche? Ja ?"

„Gewiß, " sagte Werner Mertens unschlüssig.
Er war sich selbst nicht klar : Sollte er diese
junge Frau , deren Art so durchaus einwand¬
frei erschien und die doch wieder eine so selt¬
same Erregung zeigte , anhalten ? Weiter in sie
dringen?

„Guten Abend !" sagte sie rasch und riß die
Tür auf.

Draußen wogte der Strom des großstädtischen
Lebens . Die schlanke, dunkle Gestalt tauchte dar¬
innen unter , wie in einer Riesenwelle.

„Ihr nach !" rief Rasmer und warf Mertens
seinen Hut zu . „Geschwind ! Und kein Wort
mehr zu ihr von dem Becher ! Wir müssen es

Hauptquartier  cmgetroffen . Bei den statt-
gefundenen Kämpfen  ist der frühere Oberbe¬
fehlshaber General Duchonin gefallen.

Kerenski
Stockholm,  1 . Dez . Nach einer aus Peters¬

burg emgetroffenen Drahtmeldung wurde Kerenski
in der Stadt Wladimir gefangen  genommen.
Im Gegensatz hierzu berichten Petersburger
Blätter , daß Kerensti nach Finnland geflohen
sein soll.

Trotzki über die Friedensfrage
Amsterdam,  4 . Dez. (W. B .) Dem „ Algemecn

Handelsblad " zufolge meldet „Daily Chrouicle" , daß
Trotzte  am Freitag im Sonnet eine lange Rede
über die internationale Lage hielt , in der er sagte:
Wir werden der den Verhandlungen ans der Hut pin
!und nicht z n lassen,  daß die Grundsätze eines
allgemeinen Friedens,  für die die russische
Revolution kämvst, weggedeutet  werden . Wir wer¬
den keine Ausflüchte dulden und sowohl an unsere
.Verbündeten wie an unsere Feinde entschiedene Forde- ,
riingen stellen.

Rnssische Nationalgarde
Ro -tckcrdam,  1 . Dcz . Die englischen Blätter

melden : Es werden Maßnahmen  getroffen,
die russische Armee zu degradieren und zuöemo-
bilisieren.  Jeder Soldat soll sein Gewehr be¬
halten , sodaß dadurch die Grundlage für eine Na-
tionalgarde geschaffen wird.

Der Einspruch der Entente
Stockholm,  l . Dez . Aus zuverlässiger

Quelle wird mitgcteilt , daß der Rangälteste der
verbündeten Botschafter mit Ausnahme des ameri¬
kanischen im russischen Ministerium des Aeußeren
einen scharfen Einspruch überreicht Habe, der lautet:
Die Unterzeichneten Leiter der verblendeten Bot¬
schaften in Rußland haben hiermit die Ehre , auf
Grund bestimmter Weisungen zu erklären , Latz sie
ans das schärfste bei dem Oberbefehlshaber des
Heeres gegen den Bruch des Vertrages vom
23. August 1914 durch das Heer Einspruch erheben,
des Vertrages , in dem sich- die Verbündeten ein-
ichlietzlich Rußlands feierlich verpflichtet hatte
weder einzeln Frieden zu schließen, noch einzeln
die Kampfhandlungen einzustellcii . Die Unter¬
zeichneten sehen cs als ihre Schuldigkeit an , dem
daff der Vertragsbruch Rußlands sehr
ernste Folgen  nach sich zöge.

Ticsc Niedergeschlagenheit in Frankreich
Genf.  4 . Dez. Die groß e,En te nt e ko li¬

ieren  z ist gestern in Paris geschlossen worden,
ohne daß zwischen der englischen und franzö¬
sischen Reoiernng eine Einigung über die .Er¬
nennung eines einzigen Oberbefehls¬
habers für  die ganze Westfront von Belgien
bis zum Adriatischen Meer erzielt wurde . Das
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flinker als ich."
Werner Mertens stand bereits auf der Straße.

Dort — schon ziemlich weit von ihm entfernt —
flatterte der lange , dunkle Schleier . Ohne sich zu
besinnen , drängte der erregte Mann nach.

Es war eine Jagd mitten unter all den ge¬
putzten , eleganten Menschen , eine Jagd nach einem
scheuen , edlen Wild , welches den Jäger witterte.
Werner sah , wie die junge Frau einmal den Kopf
wandte ; er merkte , daß ihr Blick ihn streifte . Sie
zog den Schleier noch fester um das Gesicht und
hastete eiliger vorwärts . Jetzt bog sie vom Graben
hinein in die menschenüberfüllte Kärthnerstraße.

Zwischen ihm und ihr schwoll die Menschen¬
menge plötzlich an und riß sie weit voneinander.
Nur dem Umstande , daß er so ungewöhnlich groß
war , verdankte er es, sie nicht vollständig aus den
Augen verloren zu haben . Aber mehr als ihr
schwarzes Hütchen konnte auch er nicht mehr er¬
blicken.

Jetzt war sie schon aus dem Engpaß veralten
Straße heraus . Wieder wandte sie den Kopf.
Aber sie schien ihren Verfolger nicht mehr zu seben,
denn sie ging jetzt etwas langsamer.

Hinter ihr klang das schrille Zeichen eines
elektrischen Wagens . Werner Mertens sah, daß
sie einen Augenblick zögerte ; dann aber sprang
sie — der Wagen hielt gerade vor der Oper —
in den vorderen Abteil . Eben sah er noch, wie sie
eilig in den Innenraum schlüpfte.

Werner Mertens war mit ein paar großen
Sätzen vorwärts gestürmt . Im rückwärtigen Wagen
schien noch Platz , doch klang bereits die Signal¬
glocke: „Fertig !" Er lief wie gehetzt, und mit
einem gewandten Turnersprung erreichte er doch
noch das Trittbrett des letzten Wagens . Er hoffte,
daß sie ihn nicht bemerkt habe , denn die Fenster-
und Türscheiben waren über und über mit
flimmernden Eisblumen bedeckt. (Forts , folgt .) ,

ü r i ch
er , die
eitet w
-rn r s ch
n ode
chgehiet

die |5
Charbi

m it e
tt den
änderii
tschlani

ke

er Ar
Oest

Hai
erhall
. linst
in den

dem
ge an
der

find d
>ee- u,
iiersdi
Antw

(ficit.
tz

in der
hstages
ilkuna
»Man
Löhn



CltDiller Iiadiriditen. - Amtsblatt Der Stabt SltPille.
statt-

Serbe*
tt.

Zeters*
rensfj
tnnteu.
burßcr
flohen

jemeot
" , datz

Rede
sagte:

nt icin
eines

ussische
tr wer-
nnsere

Forde-

llätter
roffcn,
em o -
chr be-
ie Na-

ässigcr
Ie der
ameri-
ntzercn
lautet:
i Bot
:e, aut
daß sie
tt  des

vom
chebcn
n ein-
hatreu,
:inzelu
Unter-
a, dem

sehr

ich
ton =
orben
ranzö¬
le Er-
: t) 15 *
Selgleu
. Das

)u bist

rtraße.
rnt —
sich zu

en ge-
einem

itterte.
n Kopf
. Sie
it und
traben
aße.
sichern
ander,
h groß
is den
ils ihr
chr er-

r alten
Kopf,
seben,

eines
i, daß
sprang
per —
wie sie

zroßeii
Lagen
-ignal-
d mit
r doch
hoffte,
enster-
r mit
lgt .) ,

ösische Voll hat seit zwei Jahren den immer
cher hervorgetretenen Wunsch , daß die ganze
führuno einem französischen Heerführer an-
Mt werde , nicht nur im Interesse der Be-
niguna des Feldzuges , sondern auch in der
zeugung , daß ein französischer Oberbeschls-
oas eigene Land s>o viel wie möglich , schonen

slir eine gleichmäßige Verteilung
Opfer an Menschen  auf alle Bundes-
fen sorgen werde . Man empfindet es in
lceich, wie aus zahlreichen Aeußerungen der
Vertretung hervorgeht , als eine schwere
erechtigkeit,  daß die alten Jahrgänge
undwehc , die jetzt Soldaten von 50 Jahren
,lten, seit Anfang des Krieges zum Front-

herättgezogen sind , 'während weder Eng-
noch Italien  sich zur Mobilmachung

tig alter Jahrgänge entschließen konnten,
empfindet es auch als ein Unrecht , daß die
inder auf Operationen an einer selbständigen

bestehen , die verhältnismäßig eng ist, und
o die englischen Truppen weniger Opsern
setzt sind als bie' französischen , die eine we-
ch ausgedehntere Front mit verhältnis-

schwächeren Grenzen zu verteidigen haben.
Unzufriedenheit ist besonders im Bauern¬

groß , deni es an Arbeitskräften Zur Be¬
ug des Landes .fehlt Und der geradezu mit
auf den Arbeiterstand der Städte blickt, der
Nit Rücksicht auf die Ansprüche der Kriegs-
ttie weitgehender Beurlaubung und beträcht-

Gewümes erfreut . Man hat in Frankreich
>ie vielgepriesene Tatkraft Clemeuceaus gc-
et, um die Zustimmung der Engländer zur
ctragung des Oberbefehls auf einen sranzö-
n General zu erlangen . Tiefe Hoffnung ist
lischt worden , wie übrigens nach der Hcsi-
Llohd Georges nicht anders zu erwarten war.
ie Tatsache allein , daß es nicht -gelungen ist,
Feld marschall Hindenbnrg eine ebenso greif-
Berkörpernng der Mililäreinheit der Ent-

entgegen zu stellen , wird die,Riedergeschlagen-
des französischen Volkes noch v̂ermehren,
durch die Notwendigkeit , seine Söhne nach
en zu werfen , vollständig ernüchtert und

die Entwicklung der Dinge in Rußland
ne wahre  H e r z e n s a n g st versetzt wurde,
st die Genfer Blätter , die mit der politischen
Frankreichs in Verbindung stehen , lassen das

deutlich erkennen , und die Stimmen , die auch
anderem Wege über die Grenze kommen,
tigen , daß die Stimmung des ganzen (rau¬
chen Volkes sehr gedrückt ist und sich in
erringen Luft macht , die zu denjenigen der

lösen Pariser Presse in schroffstem Gegensatz
ü.

Japan dementiert
tt r i cf; , 4. Dez . Eine Havasmetdung vom 30 . Ro¬
er , die verspätet am 3 . Dezember in der Schweiz
reitet wird , lautet : Man dementiert offiziell , datz
anrsche Truppen nach Rns >isch - Ost-
n oder einem anderen Teil des ausländischen

zsgehietes entsandt werden lollett . Man habe auch
die Absicht . Polizeitrnppen nach Wladiwostok

Chardin zu senden.
Wegen Spionage erschaffen

Lmitcrdam,  3.Dez. Den Blättern zufolge, den Vereinigten Staaten von Amerika die
an der : » Anna Huitema wegen Spionage für
tschland erschossen worden.

politische Uedersicht.
Gegen das Dnell

)er Armee - und Flottenbefehl des Kaisers
O e st e r r e i ch gegen den Zweikampf im

hat auch in deutschen Offizierskreisen
erhall gefunden und die Hoffnung geweckt , daß

Unsitte auch aus dem deutschen Heere ver¬
luden werde . Vom Zentrum  ist daher

dem 28. November folgende kleine An-
ge  an den Reichskanzler gestellt worden:

der Herr Reichskanzler in der Lage , noch
ceitö der Dauer des Krieges einen ähnlichen
ee- und Flottenbefehl , der das Verbot des
Üersdnells enthält , in Aussicht zu stellen ? "
Antwort auf die Anfrage kann schriftlich

lp.cn.
Erhöhung der Soldatenlöhnnng

m der Samstags - Sitzung des Hanptausschuh es ' des
hstages erklärte General v . Owen , die Miliiär-
stlttmg und Reichsleitung hätten sich nun geeinigt,
'i Mannschaften eine dnrchschnit liche Erhöhung
Löhnung  um 33V , Prozent und den Unter-

osiizieren eine solche von 20 Prozent zu gewähren.
Tie erste .Auszahlung werde sich bis Weihnachten
ermöglichen lassen.

Cofcales und Prooinziellcs.
Auszeichnungen vor dem Feinbe.

Mit dem Eisernen Kreuz  wurde ausgezeichnet:

Unteroffizier Otto Doerr,  Eltville ( I. Kl .) .
Eltville , 4 . Dez . Herr Josef Ems,  Sohn

des Herrn Stadtverordneten Ems,  wurde zum
Leutnant  befördert . Wir gratulieren herzlichst
zu dieser Auszeichnung.

a Eltville , 5 . Dez . ^ Wie wir schon k̂urz ge¬
meldet haben , hat Herr Stadtverordneter Js f l and
eine Neuwahl zur Stadtverordneten -Bersamm-
lung abgelehnt . Mil Herrn Jsfland scheidet
eines der ältesten Mitglieder der Versammlung
ans ; denn seit Einführung der Nassauischen Stadt¬
verordnung im Jahre 1884 gehörte er der Stadt-
vertretmig an . Sein Scheiden wird eine fühl¬
bare Lücke hinterlassen , nicht nur in der Ver¬
sammlung selbst , sondern auch in den verschie¬
denen Ausschüssen , in denen Jsfland tätig war:
so im Kassenprüfungsausschuß , im Wasserwerks-
ausschuß , im Rechnungsprüfungsausschuß u . s. w.
Jsfland , von lebhaftem Geiste und mit vielfachen
Beziehungen , hat auch die Stadtverordnetenver¬
sammlung auf dem Nassauischen Städtetag in
langen Jahren regelmäßig vertreten und wird
dort künftig von vielen vermißt werden . In
kommunaler Angelegenheit vertrat Jsfland . in
bemerkenswerter Weise regelmäßig neuzeitliche
Gedanken , wenngleich er nicht immer ihre Ver¬
wirklichung durchsetzen konnte . Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung werden ihrem
langjährigen spmpatischen Mitarbeiter gerne ein
freundliches Gedenken bewahren.

* Eltville , 4 . Dez . Von dem Königl . Provin-
zialschultollegium zu Kassel wurde für . das hies.
Lebrerinnenseminar die Aufnahmeprüfung für
1018 auf 15. März (schriftlich ) und 48. März
(mündlich ) festgesetzt ; die Entlcsisungsprüsung
(Kommissionsprüfung ) findet statt : 29 . Januar
(schriftlich ) und 13 . Februar (mündlich )).

* Eltville, 4. Dez . Die Schulzeichnungen
im Regierungsbezirk Wiesbaden .) Die
Schulzeichnungen für die siebente Kriegsanleihe
betrugen in den Volks - und Mittelschulen
des diesseitigen Bezirks 1,646,009 Mark ; die
durch Lehrkräfte vermittelten Zeichnungen und
Kriegsversicherungen 7,843,478 Mark , demnach
das Gesamtergebnis 9,459,487 Mark.

* Eltville, 4. Dez . Der Nassauische Städte¬
tag wird voraussichtlich in der Weihnachtswoche
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt
in Frankfurt a . M ., zur Beratung wichtiger
Fragen der Lebensmittel - .und Brennstoffver¬
sorgung sowie der Kriegszulagen znsammentreten.

* Eltville , 5 . Dez . Bon morgen,  Donners¬
tag , ab verkehrt die Privat - Personenpost
Eltville - Kiedrich  täglich nur noch einmal,
und zwar:

ab Eltville : 9"° Uhr , an Kiedrich : 935  Uhr,
ab Kiedrich : 9«* Uhr , an Eltville : IO 15 Uhr.

a Eltville , 4 . Dez . In der letzten Schöffen¬
sitzung  standen nicht weniger als 18 Sachen
vor . Es ist das wesentlich aus die vielen Be¬
strafungen wegen Kriegsvergehen zurückzuführen.
Ein Teil der Sachen fand dadurch seine Erle¬
digung , daß die Angeklagten ihren Einspruch
gegen den Strafbefehl Zurücknahmen . So der
Fabrikarbeiter I . M . aus Oberwalluf , der keine
Eier abgeliefert hatte . — Die Ehefrau Maria D.
aus Neudorf dagegen ließ sich nicht zur Zurück¬
nahme bewegen ; die Verhandlung hatte das
Ergebnis , daß die Strafe nun von Mk . 30 .—
auf Mk . 40 .— erhöht wurde . — Der Arbeiter
Konrad F . von Eltville hat Wein gelesen , trotz¬
dem ihm die Erlaubnis vom Herbstausschuß
verweigert war . Er wird mit Mk . 30. — bestraft.
Der Schäfer Karl Sch . aus Eltville hat Birnen

entwendet . Er nimmt den Einspruch gegen den
Strafbefehl über Mk . 15 .— zurück . — Der
frühere Polizeisergeant Josef K . von Eltville und
dessen Tochter Maria sind der Hehlerei silberner
Löffel angeklagt . Sie berufen sich darauf , e'ine
Frau , die inzwischen gestorben ist , habe die Löffel
ihren Kindern bezw . Geschwistern geschenkt . Da
die Unrichtigkeit dieser Angaben nicht nachweis¬
bar ist, erfolgt die Freisprechung der Angeklagten.
— Der Winzer Philipp R . aus Erbach soll
fremdes Holz aus dem Walde für sich geholt
haben . Die Verhandlung ergibt die Schuld des
Angeklagten , trotz seines Leugnens . Er wird je¬
doch nur wegen Munddiebstahl bestraft und zwar
mit Mk . 30 . — Endlich sind 7 Fortbilduttgs-
schüler aus Erbach und Hallgarten angeklagt,
die Schule versäumt zu haben . Die Angeklagten
weisen darauf hin , sie könnten , nachdem sie 10
Stunden gearbeitet hätten , nicht noch die Fort¬
bildungsschule besuchen , das sei zu lang . Das
Gericht läßt diesen Einwand zwar nicht gelten,
sieht die Sache aber milde an und erkenn ! nur
auf einen Verweis.

Eltville , 4 . Dez . (Erhöhung der Expreßgur-
fracht .) Die bisherigen Mindestfrachten für Ex¬
preßgüter — 1 Mark bei Beförderung in Per¬
sonenzügen , 2 Mark bei auch nur streckcnwciser
Beförderung in Schnellzügen — sind wie folgt
erhöht worden : bei Beförderung in Personen¬
zügen 1,10 Mark , in Schnellzügen 2,20 Mark.

Oestrich,  1 . Dez . Bei der Güterversteigerung
des. Herrn Gutsbesitzers Josef Schneider  wurden
für Weinberge  in Mittelheimer und Hallgartrner
Gemarkung folgende Preise (per Rute ) erlöst : 30,
50 .50 , 41 , 48 .50 , 31 , 47 .50 21 , 71 , 41 , 37 .50.

ch. St ep h a ns h a ns e n, 30 . Nov . Tas seltene
Fest der diamantenen  Hochzeit könn en heute die
Eheleute IohannChrist  5r und Maria Kunigunde
geb. Kreis hier leiern.

* Aus dem Rheingaukreis,  1 . Dez.
Ter Kreisausschuß hat für die Schwerarbeiter
die Zulage an Kartoffeln auf V, Pfund für
den Kopf und Tag festgesetzt. Diejenigen Schwer¬
arbeiter , die gleichzeitig Kartoffelerzeuger sind
und infolgedessen bereits l l/ 2 Pfund Kartoffeln
für den Tag erhalten , haben keinen Anspruch
auf eine Zulage . Tie Gemeinden sind angewiesen,
die Schweraröeiterzulage ab 1. Dezember zu oer ->
ausgaben.

* Wiesbaden , 4. Dez . Aus Posen  wurde
der hiesigen Kriminalpolizei drahtlich gemeldet,
daß dort der Raubmörder der Kaffeestuben¬
besitzerin Ehret in der Faulbrunnenstaße , der
Gefreite Michael Karpezak , verhaftet
worden ist.

* Vom Westerwald,  2 . Tez >. Das Kreisblatt
für den Unterwesterwaldtreis schreibt : (Falsche Rote-
Kreuz - Schwestern beim Hamstern .) Nachträglich ge¬
langt zu unserer Kenntnis , daß sich vor einiger Zeit
in einem Orte zwei Damen einmicteten . von denen
eine die Abzeichen einer Rote - Kreuz - Schwester trug.
Sie gingen hier von Haus zu Haus und sammelten
Erbsen , Bohnen , Speck, Butter , Käse uiw . Äie geben
in den Hausern an , Schwestern von einem Lazarett-
zuge zu sein , der in Bonn liege . Auf Geheiß der
Aerzte des Zuges seien sie auf den Wald zum Sammeln
gekommen , da die Verwundeten nichts mehr hätten . Ta
man aber Verdacht schöpfte, benachrichtigte man den
Gendarmen , der die beiden falschen Schwestern auch!
festnahm und dem Bürgermeisteramte zluführte , von wo
sie nach Feststellung der Namen und Abnahme der
Sachen entlassen wurden.

verschiedene 5.
A a ch c n . Die Explosion einer Benzol -Loko¬

motive auf der Grude „ Anna " des Eschweiler
Bergwerlvereins verursachte einen Brand der
Zimmerung . Bisher sind 14 Bergleute als Leichen
geborgen , 45 werden noch vermißt.

Aachen , 2 . Dez . (Das Unglück auf
Grube Anna)  des Eschweiler Bergwerkvereins,
stellt sich leider als so schwer dar , wie man
ursprünglich befürchtet hatte . Der Brand in
der Grube forderte 59 Opfer ; 27 Leichen wurden
bisher geborgen.
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Mitteilung bes Rbeingauer IDeinbaupereins.
An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer!

1. Es wird hierdurch nochmals gebeten , die
Bestellungen auf Tabaklauge und Schmierseife
für die Heu - und Sauerwurmbekämpfung zu
beschleunigen . Der Vorsitzende des Vereins,
Herr Oekonomierat Ott -Rüdesheim , nimmt noch
Bestellungen bis spätestens 10 . Dezember entgegen.

2 . Von fachmännischer Seite wird dem
Vorstand empfohlen , die weinbautreibende Bevöl¬
kerung darauf hinzuweisen , die Rebspritzen und
Schwefelapparate ordnungsmäßig aufzubewahren
(keine Brühe - und Schwefelreste über Winter in
den Apparaten zu lassen usw .) , sowie notwendige
Ausbesserungsarbeiten (Reparaturen ) und Ersatz¬
teile jetzt schon zu bestellen.

I . A . : Schilling,
Obst - u . Weinbauinspektor
der Landwirtschaftskammer.

Oefsentliche Wetterdienststelle vrankfurt a . M.
Donnerst ag , 6. Dez . Fortdauern des trockenen

Frostwetters.

verantwortliche Robert Ltienne , Lltville.

Danksagung.
Für die überaus große und herzliche Teil¬

nahme an dem Hinscheiden unserer guten un¬
vergesslichen Tochter und Schwester

Zwei TTTäbctic
(Schwestern ), 22
24 Jahre)

suchen Stellen
i . Privathaushaitu,
Eltville bevorzugt,
tritt 1 . resp . 15.

Näheres erteilt
vderschmeizer auf
„Steinheimer Hof

sine perso

Elisabeth,
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Ganz besonders danken wir

für täglich bis 1'
z. Ausf . e. Kranken
Frau Isritdel , Kranken

den Vereinen und dem „Cäcilienverein “ für den
erhebenden Grabgesang.

ELTVILLE, den 5. Dezember 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Krechel.

Kübenfdilcn
bcftcs viehsut

hat abzugeben
CltDiller Jflalzfab

Gesang-
und Gebetbüd

empfiehlt
8 . Fabisz D

Bekanntmachung. Belohnung

M

1. Die Zwischenscheine für die 4 i/2°/0 Sdiatjantreifungen
Der VI . Kriegsanleihe können vom

10. Dezember d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „llmtauschstclle für die Kriegsanleihen " ,
Berlin W 8 , Bchrenstraste 2SS, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten
mit Kasseneinrichtung bis zum 15 . Juli I » 18 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „ Umtausch¬
stelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der Vormittagsdienst¬
stunden bei den genannten Stellen einzureicheu ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen
Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Zwischenscheine für die 5 % Schuldverschreibungen der
VI . Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v. Mts . veröffentlichten Bekanntmachung
bereits seit dem

26. JToDemberd. Js.
bei  der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 . Bchrenstraste 22,
sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung statt.

500.— und 1000.— IJIarfc Am
Seit dem 22 . November d. Js . ist der Rer 'ff ® j

ftugust Kühne zu Wiesbaden spurlos ' ^ tel
schwanden . Er ist, wie festgestellt werden koi Auf
nachdem er kurz nach 9 Uhr seine Wohl >0 Grc
verlassen hatte , mit der elektrischen Bahn
an die Mainzer Brücke in Castel gefahren
dort ausgestiegen . Von da an fehlt jede S Der
An dem betr . Vormittage war Helles kl^ xcm
Wetter . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , ~ «
der Vermißte zu Fuß am Rhein zurückgega , A , uh
ist . Für den Verdacht eines Selbstmordes li v
keinerlei Anzeichen vor , jedoch ist die Mög ^ »7*
fett eines Unglücksfalles , oder eines Verbrec ^ l
nicht ausgeschossen.

Der Gesuchte war 74 Jahre alt , von r ® alj
lerer Statur , hatte längliche Gesichtsform , tv Buck
Haare und blaue Augen . Wahrscheinlich d Müll
er einen weißen Umlegekragen an , auch Schl
und Ausweispapiere bei sich.

Für die Mitteilung von Tatsachen , d>
welche die Angelegenheit aufgeklärt wird,
ich eine Belohnung von 500 Mark , und
die Auffindung und Bergung der Leiche
Belohnung von 1000 Mark aus.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1917
Juftizrat Kulimann,
Abwesenheitspfleger.

:wtoffe

Von den Zwischenscheinen für die I , III ., IV . und V . Kriegsanleihe ist eine
größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915,
1. Oktober 1916 , 2. Januar , 1. Juli und 1 . Oktober d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen
umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen
Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ". Berlin 288,
Behrcnstraße 22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Dezember 1917.

Reichsdank- v il-eklosium.
Havensteiu . v . Grimm.

te
nMeinen Wählern danke ich für das

mir geschenkte vertrauen . 6erne diene
ich der Mlgemeinheit . Dieses erfordert k
Kraft , gestärkt durch Kritik , verständige ft!
Mitwirkung der Lürgerfchaft und offene
fiussprache.

K. Rau.

Schöne

3*3immer«
Wohnung

mit Küche (evtl , etwas
Garten ) per sofort ge¬
sucht . Näh . in der Exp.
dss . Bl.

Schöne

Wohnung,
2Zimmer , Kammer
Küche , sofort zu
mieten.
Näheres wilhelmstt.

Lrzuerbiiaer fertigt
die Druckerei dieses Bla»
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